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über http://dnb.d-nb.de abrufbar. 

Impressum: 

Copyright © Studylab 

Ein Imprint der GRIN Verlag, Open Publishing GmbH 

Druck und Bindung: Books on Demand GmbH, Norderstedt, Germany 

Coverbild: GRIN | Freepik.com | Flaticon.com | ei8htz 



 

 

Abstract 

In dieser Arbeit möchte ich das Thema ADHS im Erwachsenenalter vorstellen. 
Im Besonderen ist es mein Ziel, die Pflege darauf zu sensibilisieren, was im Um-
gang mit ADHS Betroffenen wichtig ist, worauf sie achten kann und ich möchte 
mögliche Pflegediagnosen als Beispiel darstellen. 

ADHS im Erwachsenenalter führt unbehandelt häufig zu einer oder mehreren 
Komorbiditäten. Warum gerade ADHS-Betroffene häufig zu Komorbiditäten nei-
gen und in welchem Zusammenhang dies alles steht, werde ich ebenfalls in mei-
ner Arbeit darstellen. Welche dabei die häufigsten sind, wie man die Unter-
schiede zu ADHS erkennt und wie genau die Pflege darauf eingehen kann, wer-
den im weiteren Verlauf der Arbeit aufgezeigt. 

Sucht und Abhängigkeit ist eine weitere Thematik die häufig bei ADHS-Betroffe-
nen auftritt. In welchem Kontext dies häufig steht und welche Ursachen mitun-
ter daran beteiligt sind, werden unter anderem anhand einer Studie aufgezeigt 
und erklärt. Dabei wurde festgestellt, dass die Medikation mit Psychostimulan-
zien während der Kindheit einen großen Einfluss auf eine spätere Abhängig-
keitserkrankung hat und die ADHS eine Therapie stark beeinflussen kann. 

Im letzten Teil dieser Arbeit werden Therapiemöglichkeiten, die sich im statio-
nären Setting sowie auch ambulant gut durchführen lassen, vorgestellt und er-
klärt, wie diese Therapiearten aufgebaut sind. Im Speziellen wird auch auf die 
Medikation mit Ritalin® eingegangen und es wird ein Fallbeispiel dargestellt, in 
dem Betroffene die Wirkung von Ritalin® beschreibt. 

Gerade im Kontext zur adulten ADHS gestaltete sich die Literaturrecherche äu-
ßerst schwierig, da diese Thematik der pflegerischen Fachliteratur kaum Er-
wähnung findet und erst seit wenigen Jahren vermehrt Augenmerk darauf ge-
legt wird. 
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Vorwort 

Ich wäre so gerne wie ihr, aber ich war immer anders und wusste nicht warum. 
Immer wollte ich ein Teil von euch sein, doch ihr nahmt mich nicht an. 
Ich bin anders als die anderen, und kann es nicht verändern. 
Es ist nicht immer leicht, doch ich akzeptiere es. 
Ich kann anders denken, handeln und fühlen - das ist meine Superkraft. 
Deswegen werd‘ ich mich nicht ändern, schon gar nicht für eure Norm. 

Ein Leben mit ADHS ist „anders“. Es ist nicht leicht, man kann seine Gefühle und 
seine Wahrnehmung weder erklären noch steuern. Darüber hinaus wird einem 
ständig erklärt, dass es ADHS nicht gibt und/oder die Medikation, die einem so 
enorm hilft, mit Drogen gleichgesetzt wird. Darum widme ich diese Arbeit in 
erster Linie allen „ADHSlern“. Ihr seid anders, aber ihr seid nicht alleine! 

Mein besonderer Dank geht an meinen Lebensgefährten, ohne den ich nie so 
weit gekommen wäre. Er konnte mich motivieren, Ordnung in mein Leben brin-
gen und für mich da sein während er nebenbei noch unsere Kinder versorgte 
und den Haushalt schaffte. Ich danke auch meinen Kindern für ihre Geduld die 
sie oft haben mussten, ihre Art die mich immer wieder aufmuntert, besonders 
mit ihrem Sarkasmus, den sie fließend beherrschen. Ihr seid mein sicherer Ha-
fen in meinem manchmal stürmischen Leben! 

Im Weiteren danke ich meinen Eltern, besonders meinem Vater für seine Gene 
und meiner Mutter für ihre unglaubliche Ruhe und Geduld. Ich bin sehr dankbar 
dafür, dass ihr immer an mich geglaubt habt! Ich weiß es sehr zu schätzen, was 
ihr alles leisten musstet – zum Teil immer noch leistet – da ich wohl alles andere 
als einfach war/bin. 

Namentlich bedanken möchte ich mich bei Dr. Kurt Latzelsperger und Mag. Ro-
bert Müller, die mich beide behandeln als wäre ich ihre einzige Klientin und 
mich ständig in dem was ich tue, motivieren. 

  


